
Erſcheint täglich
mit Ausnahme der Tage nach den

Sonn und Feſttagen.

Redaction und Expedition
Aſtenöurger Schulplatz Kr, 5.
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Jnſertionspreis:
die breigeſpaltene Korpuszeile oder

deren Raum 13/, Pfg.

Sprechſtunden der Redaction

9--10 und 2--3 Uhr.

Tageblakt für Hkadtk und Tand.
Neunundfunfzigſter Jahrgang.

Sonntag den 31. October.
—]|ZdSiertelfährlicher Boymnementspreis t in der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,20 Mark, mit Zubringerlohn 1,40 Mark, durch die Poft bezogen 1,50 Marl,

durch die Stadt und Landbriefträger 1,90 Mark, Jnſeraten- Annahme bis 10 Uhr Vormittags.

Amtlicher Theil.

Reſtaurations- Verpachtung
Die Bahnhofs Reſtauration zu Merſeburg

ſoll vom I. April k. Js. ab verpachtet werden.
Die der Submiſſion zu Grunde gelegten Be-
dingungen und Vertragsbeſtimmungen ſind aus-
gefüllt und unterſchriftlich anerkannt unter Bei-
ſchluß eines ſelbſtgeſchriebenen Lebenslaufes, eines
polizeilichen Führungsatteſtes und Beſchäftigungs-
t ſe portofrei, verſiegelt und mit der Auf-

rift

„Submiſſion auf Pachtung der Bahn-
hofs- Reſtauration zu Merſeburg“

bis zu dem SubmiſſionsTermine
Sonnabend den 24. November er.

Vormittags 11 Uhr
an das unterzeichnete Königliche Betriebs-Amt
zu Weißenfels einzuſenden. Die Poachtbeding-
ungen liegen im Zimmer Nr. 23 unſeres Bureau-
Gebäudes zur Einſicht aus, auch können dieſelben
auf portofreies Anſuchen gegen Einſendung von
50 Pfennigen in Briefmarken von uns bezogen
werden.

Weißenfels, den 25. October 1886.
Königliches Eiſenbahn-Betriebs-Amt.

Bekanntmachung.
Perſonen, die Guirlanden winden wollen, werden

erſucht, ſich nächſten Montag den 1. November
früh 8 Uhr in der ſtädtiſchen Turnhalle einzu-
finden.

Merſeburg, den 29. October 1886.
Der Magiſtrat. J. V. Eichhorn.

Bekanntmachung.
Zur Schmückung und Bekränzung der Häuſer

während der bevorſtehenden Anweſenheit Sr.
Kaiſerlichen Hoheit des Kronprinzen am 7. Novem
ber werden Tannen und Reiſig am nächſten
Donnerſtag in der ſtädtiſchen Turnhalle zum
Selbſtkoſtenpreis abgegeben.

Merſeburg, den 29. October 1886.
Der Magiſtrat. J. V.: Eichhorn.

Bekanntmachung.
Mittwoch, den 3. November d. Js.,

Vormittags 10 Uhr,
ſollen auf dem Domplatze alte Materialien,
Steine, Holzwerk, Thüren, Brettläden,
alte Fenſter, Eiſen, Kupfer u. ſ. w.
meiſtbietend gegen Baarzahlung verkauft
werden.

Merſeburg, den 30. October 1886.

E. Weber,
Regierungs-Baumeiſter.

Bekanntmachung.
Der waſſerbaufiskaliſche Weidenbeſtand im

alten Saalearm am GölitzſcherDurchſtich ſoll für
die ſechs RutzungsPerioden vom 1. October er.
bis zum 31. December 1892 öffentlich meiſtbietend
verpachtet werden.

Termin hierzu ſteht an
am Donnerftag, den 4. November, 10 Uhr
Vormittags im Chriſtelſchen Gaſthofe zuCreypau

Naumburg, den 29. October 1886.
Der WGaſſerba u Jnſpeetor.

o e S.

Nichtamtlicher Theil.
Merſeburg, den 30 October.

Politiſcher Tagesbericht.
Kommenden Montag, Mittags, beginnen,

wie wir bereits berichteten, im Reichsamte
des Jnnern in Berlin unter Vorſitz des
Staatsminiſters von Bötticher die Berath-
ungen über den deutſch-ſchweizeriſchen
Handels vertrag. Von ſchweizeriſcher Seite
ſind zu dieſen Verhandlungen 14 Commiſſare ab-
geordnet auch die Zahl der deutſchen Commiſſare
dürfte nicht gering ſein. Außer den Vertretern
des Auswärtigen Amtes, des Reichs-Amtes des
Jnnern, des Reichs-Schatz- und Reichs-Juſtiz-
amtes werden auch die preußiſchen Reſſort-
Miniſterien vertreten ſein. Endlich ſind nach
den Zollvereinsverträgen Vertreter der an die
Schweiz angrenzenden Bundesſtaaten alſo von
Bayern, Württemberg, Baden, zuzuziehen.

Aus Amſterdam wird der Köln. Ztg.
geſchrieben Aus der Anweſenheit des preußiſchen
Miniſters von Puttkamer in Limburg, wo
ſein Schwiegerſohn begütert iſt, haben verſchiedene
Blätter allerlei Schlußfolgerungen hinſichtlich
einer etwaigen deutſchen Einmiſchung in die An-
gelegenheit des in einem limburgiſchen Kloſter
verſchwundenen deutſchen proteſtanti-
ſchen Mädchens gezogen. Thatſache iſt aller
dings, daß der Miniſter eine längere Unterredung
mit dem Gendarmeriewachtmeiſter in Gulpen ge-
habt und daß ihm letzterer ein Schreiben des
Predigers der dortigen reformirten Gemeinde
überreicht hat. Aber er hat auch alsbald ſeine
Meinung zu erkennen gegeben, daß der vor
liegende Fall nur von den zuſtändigen nieder-
ländiſchen Gerichtsbehörden behandelt werden
könne. Anfang November wird der Miniſter
eine Jnformationsreiſe in der Umgebung von
Danzig machen.

Das öſterreichiſche Abgeordneten-
haus hat am Freitag das Zoll- und Han-
delsbtündniß mit Ungarn definitiv ange-
nommen. Jn dieſem Jahre hält das Haus
keine Sitzung mehr ab.

Der ſpaniſche Miniſterrath hat beſchloſſen,
die Kortes für den 15. November zuſammen-
zuberufen.

Es hilft Alles nichts! Der Regent Stam-
bulow hat in einer Abgeordneten- Verſammlung
in Tirnowa erklärt, man könne den Fürſten
Alexander nicht wiederwählen, ſondern
müſſe einen Rußland genehmen Candidaten neh-

men, aber auch das hat nichts gefruchtet. Ge
neral Kaulbars bleibt dabei, der Czar werde
keinen Beſchluß der Nationalverſammlung,
mig er lauten, wie er wolle, anerkennen.
Es iſt klar, daß Rußland Grund ſucht, Zank
anzufangen. So hat der ruſſiſche Conſul in
Varna ſich über Umtriebe der bulgariſchen Be
hörden gegen ſein Conſulat und über das Ver-
halten eines Theils der Bevölkerung beſchwert.
Falls keine Aenderung eintrete, würde er ernſte
Maßregeln ergreifen. Jm Hafen von Varna
liegen ja zwei ruſſiſche Kriegsſchiffe. Merkwürdig
iſt nur, daß alle nichtruſſiſchen Berichte darin
übereinſtimmen, daß in Varna völlige Ruhe
herrſcht.

Aus Sofia wird beſtätigt, daß dort der Be
lagerungszuſtand von Neuem verhängt ſei,
um möglichen Jntriguen Karawelow's vorzubeugen.

Ueber die Verſchwörung von Lom-
Palanka, die bekanntlich ſchnell und energiſch
niedergeſchlagen wurde, wird noch bekannt, daß
die Verſchwörer darauf ausgingen, die Regenten
und Miniſter auf der Reiſe von Sofia nach
Tirnowa gefangen zu nehmen und den Ruſſen
auszuliefern.

Ein früherer Regiments-Arzt in Slivno, Kala-
tinow, feuerte auf den Präfecten von Slivno
einen Revolverſchuß ab, der indeſſen ſein
Ziel verfehlte. Der Attentäter iſt verhaftet.

Der ruſſiſche Conſul in Burgas verbreitete
das Gerücht, die Regierung in Sofia habe die
aufſtändiſchen Officiere zum Tode verurtheilen
laſſen. Bisher iſt das nicht geſchehen.

Ueber die Stimmung in Oſtrumelien
wird der Köln. Ztg. geſchrieben: „So lange die
Regentſchaft die Sache des bei den Oſtrumeliern
abgöttiſch beliebten Battenbergers zu vertreten
ſchien, waren die Soldaten zu allen Opfern
bereit. Nun irgend ein anderer Prinz gewählt
wird, iſt es ihnen völlig gleichgiltig, ob Zankow
oder Stambulow oder gar der verachtete Kara-
welow an der Spitze ſteht. Sicherlich hätten ſie
gegen einen Aufſtand in Philippopel nur ſehr
lau und widerwillig geſtritten, wenn ſie nicht
gar mit Sack und Pack ins gegneriſche Lager
übergegangen wären. Glücklicherweiſe hatte von
der ruſſiſchen Partei Niemand Thatkraft genug,
um Alles zu wagen, die Erbitterung ging in
Niedergeſchlagenheit über, die zornige Wuth ſchlug
in feiges Entſetzen um und Jedermann, der ſich
nicht ganz rein fühlte, ſuchte über die Grenze
zu kommen und ſeine Haut unter türkiſchem
Schutze zu ſichern. Jn ganz Oſtrumelien hat
die Angſt mächtig um ſich gegriffen und zahl
reiche, dem beſſeren Stande angehörige Perſonen
entwichen aller Orten über die Grenze. So
ſprang in Hermanli der Bezirksvorſtand auf die
Bremſe des Güterzuges und bat, ihn dort zu
laſſen, auch der Gerichtspräſident von Svimenli
brannte durch, und aus Haßkivi, Philippopel
Eski Sagra machten die Ruſſenfreunde, daß ſie
über die Grenze kamen.“



Die Agence Havas meldet aus Ruſtſchuck:
Die Ankunft der ruſſiſchen Kriegsſchiffe in Varna
hat keinen großen Eindruck gemacht. Auf die
letzte Note des General Kaulbars hin iſt es
möglich, daß die bulgariſche Regierung die kom-
promittierten Officiere unter der Bedingung in
Freiheit ſetzt, daß Rußland die Nationalverſamm-
lung anerkennt.

Herr Menges, der Privatſekretär des Fürſten
Alexander hat ſich nach Tirnova begeben, um
die vielen Anhänger des Fürſten abzuhalten, ihn
wieder als Kandidaten aufzuſtellen.

Der Metropolit Klement lehnte es an-
geblich ab, an der Spitze einer bulgariſchen De
putation zum Czaren zu reiſen, außer die ver
hafteten Officiere würden freigelaſſen. General
Kaulbars hat der bulgariſchen Regierung that-
ſächlich mit der Okkupation Bulgariens
gedroht, wenn die aufrühreriſchen Officiere er
ſchoſſen würden.

Der ruſſiſche Konſul in Varna drohte die
Stadt durch die ruſſiſchen Schiffe bom-
bardieren zu laſſen, wenn der Präfekt von
Varna den bulgariſchen Bauern nicht erlaubt,
das ruſſiſche Konſulat zu betreten, die Gendarmen,
welche das Konſulatsgebäude bewachen, nicht zu
rückzieht, wenn er ferner das Landen ruſſiſcher
Matroſen verhindert, und ſchließlich, wenn er
dem Konſul verbieten will, Boten in die um-
liegenden Dörfer zu ſenden. Dagegen ſoll Ruß-
land abermals in Konſtantinopel erklärt haben,
es wolle Bulgarien nicht okkupieren. Aber Varna,
wie es ſcheint! Jn den ruſſiſchen Häfen des
ſchwarzen Meeres herrſcht thatſächlich ungemeine
Thätigkeit und es werden ernſte Vorbereitungen
zu Truppentransporten getroffen.

Jn einer neuen Note erhob Kaulbars Pro-
t eſt gegen die Verhängung des Belagerungs-
zuſtandes in Sofia. Die bulgariſche Re
gierung betonte in ihrer Antwort, bei der feind-
ſeligen Agitation ihrer Gegner könne ſie nur ſo
für Aufrechterhaltung der Ordnung in der Haupt-

ſtadt bürgen. (Voſſ. Ztg.)
Vermiſchte Nachrichten.

Kaiſer Wilhelm wohnte Donnerſtag
Abend der Vorſtellung im Schauſpielhauſe bei.
Freitag Vormittag arbeitete der Kaiſer allein,
nahm mehrere Vorträge entgegen und empfing
den Prinzen Leopold von Preußen, der ſich vor
ſeiner Reiſe nach Jndien verabſchiedete. Später
erledigte der Kaiſer noch einige Regierungsange-
legenheiten und reiſte Nachmittags 2 Uhr vom
Stettiner Bahnhof nach Jagdſchloß Hubertusſtock
in der Schorfhaide zur Jagd, wohin ſich am
Vormittag bereits die Prinzen Albrecht und
Heinrich begeben hatten. Sonnabend Morgen
folgen noch der König Albert und der Prinz
Georg von Sachſen. Abends gegen 9 Uhr
kehren die Herrſchaften nach Berlin zurück.

Die Kaiſerin Auguſta reiſt heute Sonn
abend von BadenBaden nach Koblenz und von
da Ende November nach Berlin.

Prinz Friedrich Leopold von Preußen
iſt Freitag Abend 8 Uhr von Berlin nach Jn-
dien abgereiſt.

Bei lebendigem Leibe faſt ver-
brannt iſt ein Hausdiener in einer Berliner
Deſtillation. Beim Umfüllen von Spiritus im
Lagerkeller bediente er ſich eines offenen bren
nenden Lichtes. Die freigewordenen Spiritus-
dämpfe entzündeten ſich und brachten den ge-
ſammten Jnhalt des Gefäßes zur Exploſion,
welcher ſich über den Unglücklichen ergoß. Es
iſt nur wenig Hoffnung, ihn am Leben zu erhalten.

Bei Elberfeld entg leiſten mehrere Wagen
eines Güterzuges, doch ſind ſonſt keine Beſchädi-
gungen vorgekommen.

Bei Schwelm hat ſich ein Weichen-
ſteller von einem Zuge überfahren
laſſen. Es liegt Selbſtmord, kein Unfall vor.

Aus dem Bagno von Goulette in Tunis
brachen zwölf eingeborene Galeeren-
ſträflinge aus und vertheidigten ſich hart-
näckig gegen die verfolgenden Soldaten. Sechs
Sträflinge, davon einer todt, ſind wieder einge
bracht.

Jn der Umgegend von Maſſauah am
Rothen Meere geht es ſehr unruhig zu. Es
wimmelt von Räuberbanden und die ita-
lieniſchen Truppen haben ihre liebe Noth, die

Sicherheit nur einigermaßen aufrecht zu erhalten.
Tagtäglich finden kleine Scharmützel ſtatt.

Jn Hamburg iſt am Freitag am Eppendorfer Weg ein Neubau eingeſtürzt. Vier

Perſonen ſind tödtlich verletzt.

Aus der Stadt und Umgebung.
88 Am 28. d. Mts. tagte im hieſigen Rath

haus die Kreisſynode Merſeburg-Land.
Trotz der exacten Leitung des Vorſitzenden Herrn
Superintendent Stöcke zu Niederbeung dauerten
die Verhandlungen von früh 9 bis nach 2 Uhr.
Jn dem Perſonalbeſtand der Verſammlung war
nur inſofern eine Veränderung eingetreten, als

err General von Trotha auf Schkopau als
itglicd der Synode vereidigt wurde und an

Stelle des im vorigen Jahre verſtorbenen Paſtor
Jentzſch in Corbetha, deſſen Andenken der Vor-
ſitzende anerkennende Worte widmete, deſſen
Nachfolger Paſtor Willing gegenwärtig war.
Herr Paſtor Schoppe aus Wallendorf hielt eine
kurze zu Herzen gehende Anſprache, durch welche
ſich der Gedanke hindurchzog: Wir ſind bange,
aber wir verzagen nicht. Der Bericht des Herrn
Vorſitzenden gab dem Optimismus wie Peſſimis
mus ferne ein Bild von den kirchlich ſittlichen
Zuſtänden der Ephorie, die man immerhin als
befriedigend anerkennen muß. Die Referate der
Herren Paſtoren Brunner aus Spergau und
Dr. Burckhard aus Blöſien behandelten die
beiden vom Königl. Conſiſtorio geſtellten Themata
über die Taufe und die Diakoniſſenſache. An
der lebhaften Diskuſſion betheiligten ſich vor
nehmlich die Herren Major v. Brederlow, Ritter-
gutsbeſitzer Gödecke, BurckhardRöſſen und andere
Laiendeputierte z. B. aus Geuſa, Oberbeuna,
Daspig, ſowie die Paſtoren von Kötſchen, Burg-
liebenau, Collenbey, Frankleben und Geuſa. Ein
Antrag des Herrn Ortsrichters aus letzterem
Orte betraf die Beitragspflicht zum Penſions
fonds der Landeskirche. Der Vorſtand der
Kreisſynode, in welchen durch Acclamation ein-
ſtimmig gewählt Herr Förſter-Creypau eingetreten
iſt, wurde beauftragt, im Sinne des Antrag-
ſtellers das Weitere zu veranlaſſen. Mit Geſang
und Gebet erfolgte darauf der Schluß der Ver
ſammlung.

Die Kreuz- Zeitung bringt folgende Nach-
richt: Aus dem Naumburger Kreiſe. Der Bau-
inſpector Blau, bei der königlichen Landesſchule
Pforta, iſt in gleicher Eigenſchaft nach Beuthen
in Oberſchleſien verſetzt. Zu ſeinem hieſigen
Nachfolger iſt angeblich der Königl. Regierungs-
Baumeiſter Weber aus Merſeburg ernannt
worden.

Neue Weltpoſtkarten gelangen ſeit
einiger Zeit durch die Poſtexpeditionen zur Aus-
gabe. Sie tragen auf der Adreſſenſeite denſelben
rothen Rand, wie die alten Karten oberhalb
im Rande ſtehen die Worte: „Deutſchland.
Allemagne“. Jnnerhalb des Randes befindet
ſich die Bezeichnung: „Poſtkarte. Carte pos-
tale“, und darunter ſteht: „Weltpoſtverein.
Union postale universelle“, Neu iſt auch die
an der linken Seite befindliche Bemerkung: „Nur
für die Adreſſe. Cété reservé à Padresse“.

Vom 1. November ab werden zunächſt ver
ſuchsweiſe Waarenproben mit Flüſſig-
keiten zur Beförderung mit der Brief-
poſt zugelaſſen. Die Flüſſigkeiten dürfen aber
nur in Fläſchchen von durchſichtigem, genügend
widerſtandsfähigem Glaſe verſandt werden, welche
in Käſtchen von ſtarkem Holz oder Pappe ver-
packt ſind. Die Zwiſchenräume zwiſchen Flaſche
und Käſtchen müſſen ausreichend mit Säge-
ſpänen oder ähnlichen Stoffen angefüllt ſein und
das Käſtchen ſelbſt iſt wieder in eine Hülſe von
Metall, Leder oder ſtarkem Holz einzuſchließen.
Jm Uebrigen finden die Beſtimmungen für die
Waarenprobenſendungen Anwendung, dement-
ſprechend ſind auch die Portoſätze.

Wie man uns aus beſtunterrichteten Kreiſen
mittheilt, beabſichtigt der Kronprinz am
7. November Morgens von Weimar 7 Uhr 20 Min.
abzufahren und 8 Uhr 58 Min. zur Einweihung
des Domes hierſelbſt einzutreffen. Ob größerer
Empfang auf dem Bahnhof ſtattfindet, iſt noch
unbeſtimmt Se. Kaiſerl. und Kgl. Hoheit ſteigt
im Schloſſe ab. Auf 10 Uhr Vormittags iſt
der Beginn der Feier im Dom angeſetzt. Nach
Beendigung derſelben findet auf dem Domplatz
vorausſichtlich Parade der 3 Escadrons des

c

Thür. Huſ.-Rgts. Nr. 12 ſtatt, worauf die Be
ſichtigung des geſammten Reſtaurirungswerkes,
des Kreuzgangs c. folgt. Nachdem endlich beim
Herrn Reg.Präſidenten v. Dieſt in kleinem Kreiſe
das Diner eingenommen ſein wird, erfolgt, wie
wir bereits meldeten, 5 Uhr 15 Min. die Ab-
fahrt nach Berlin. Am Abend veranftaltet
der Schumann'ſche Geſangverein im
Dom ein geiſtliches Concert.

An zeigen.
Die Obstbaum- u. Gehölzschule

von Ernet Schmalfuss
in Vichteritz bei Weissenfels
empfiehlt in guten Exemplaren und reichhaltigen
Sortiment ihre großen Vorräthe von Obſt, Allee
und Zierbäumen, Zierſträuchern, Coniferen, Roſen,
Heckenpflanzen 2c. Kataloge gratis und franco.

ter den vielen gegen Gicht u. Rheumatismus
empfohlenen Hausmitteln bleibt doch der
echte Anker-Pain-Expeller das wirkſamſte

altbewährten Pain-Grpeller
greifen. Sie haben ſich eben durch Vergleich davon
überzeugt, daß ſowol rheumatiſche Schmerzen, wie
Gliederreißen 2c., als auch Kopf-, Zahn und
Rückenſchmerzen, Seitenſtiche c. am ſchnellſten durch
Expeller Einreibungen verſchwinden. Der billige
Preis von 50 Pfg. bezw. 1 Mk. (mehr koſtet eine
Flaſche nicht ermöglicht auch Unbemittelten die
Anſchaffung, eben wie zahlloſe Erfolge dafür
bürgen, daß das Geld nicht unnütz dafür aus
wird. Man hüte ſich indes vor ſch äd
lichen Nachahmungen und nehme nur 8
PainExpeller mit der Marke „Anker“
als echt an. Vorrätig in den meiſten
Apotheken.“)
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Zwirnfabrik aus Schraplau
empfiehlt zum bevorſtehenden Jahrmarkt wiederum

ihre IIanfz Wir beſter Qualität
ſowie auch ſämmtliche

zu den allerbilligſten Preiſen.
Stand wie gewöhnlich und an der

Firma kenntlich.
Gustav-Aclolfs-Feier.
31. October Abends S Uhr Tivoli

Reden Die Herren Paſtor Delius und
Lehrer Schwelzer. Geſangs-Vorträge der
„Liedertafel“. Der Zutritt Allen offen.
Der Vorſtand des Guſtav-Adolf- Vereins

wo

Kirchlicher Verein St. Maximi.
Dienſtag den 2. November 1886, Abends

8 Uhr, im „Herzog Chriſtian“ Verſamm-
rung der VereinsPitglieder.

Tagesordnung: a. Bericht der Kaſſen Reviſoren
und Decharge-Ertheilung. b. Geſchäftliche Mit
theilungen, darunter die anläßlich des 10 jährigen
Stiftungsfeſtes eingegangenen Gratulationsſchreiben.
c. Vortrag u. d. Fragekaſten.

Der Vorſitzende. A. John.

Zur guten Quelle.
Montag Schlachtefeſt, früh 9 Uhr Well

fleiſch, abends div. Wurſt und Suppe.
F. BReyer.

Poſamentierwaaren



Täglich frische Bücklinge!

mPelzwaaren!! S
Empfehle Fußſäcke, Fußkörbe, Jagdtaſchen, Damen- u. Mädchen-

Garnituren c zu den billigſten Preiſen ſchwarze Müffe von 2 Mk.,
Affen-Müffe von 6 Mk. an.

C Als Speeialität
Damen und Mädchen-Baretts in den neueſten Wiener Facons.

2 Wimnter-Mützenfür Herren und Knaben zu enorm billigen Preiſen.

I ilzſchuhe und Pantoffeln
für Herren, Damen und Kinder in beſter Qualität zu den billigſten
Preiſen.

S Herren und Damen Velze Sa m 7 z „Jwerden auf Beſtellung prompt und ſauber angefertigt desgleichen werden
alte neu bezogen und ausgebeſſert.

F. Städlter, Burgſtr. 7.
Nur während der Jahrmarktétage kommen bier für auswärtige Rechnung, für und unter dem

Fabrikpreiſe, zum fabelhaft billigen Ausverkauf:
Eine Partie leinen Javadecken zum Beſticken für Sopha, Nähtiſch, Tiſche und Kom

moden, von 30 Pfg. an,
Eine Partie Häkelſchoner, 15 Pfg. Rähtiſchdecken, 25 Pfg., Kommodendecken,

Eine Partie
65 Pfg., Tülldecken, 30 Pfg.
v Schweizerſtickerei und Gardinenſpitzen, Rouleauxkanten von

fg. an,
j. Gardinen-Reſter in Zwirn, engl. Tüll und geſtickten SchweizerEine Partie n hen d eEine Partie und Rips-, Tuch- und Manilla-Tiſchdecken von 12,

Eine Partie e pene Taſchentücher, 20 und 25 Pfg., leinene Wiſchtücher

j. Küchenhandtücher, Dutzend 2 Mark, weiß leinene Stuben-Eine Partie handtücher, dte 28, Mark,
z wollene und Eskimo-Hemden für Herren und Damen von 1 Mark an,Eine Partie Lieee een m e n
z bochfeine Filz- und Tuch Unterröcke und geſtrickte Vigogne- RöckeEine Partie für Damen von 1 Mark an,

Ei ti Jagdweſten und wollene Strickjacken von 2 Mark an, ſchwerſteine Par le e 2 für H Oz Unterbeinkleider in Wolle und Vigogne für Herren und Damen,Eine Partie von 1 Mark an.

W Der Ausverkauf
findet nur während der Jahrmarktstage ſtatt im

C Gaſthof zum goldenen Hahn,
Gotthardtsſtraße, 1 Treppe.

C q—c- 7S Zum Markt in Merſ eburg! Sh

verkaufe, um vollständigen Ausverkauf zu ermöglichen,
C für die Hälfte des Ladenpreiſes
Mutblumen und Vorsteckzweige von 25 Pfg. an, Kranzblumen,
das Dutzend von 10 Pfg. an, Künstliche blühende Topfgewächse und
Rlattpflanzen von 40 Pfg. an,

Meakkari- Boudreres S
von 75 Pfg. an, prämiüirt mät dem ersten Preise auf den Aus-
stellungen Dessau und Halle 1I886.
M. Nraml« Slumenfabrikant aus Deſſau.

Stand: Putz- u. Weiss waarenreihe, an der Firma Kenntlich.
II Speeialarzt

Dr. med. Meyer.
Berlin, Leipzigerstr. 91.

heilt Unterleibs-, Haut, Frauenkrankheiten und
Schwächezuſtände Auch brieflich.

Heinrich Mäller,
Wüindberg S.

S Trauben Curſchriftchen gratis. S

Husten, Heiserkeit, Hals-, Brust-
und Lungenleiden ete.

S —J
auben
2

Der rheiniſche TraubenBruſtHonig
iſt das beſt bewährte, angenehmſte Haus und
Genußmittel für Erwachſene und Kinder und
durch unzählige Anerkennungen ausgezeichnet.

Proſpecte mit Geb. Anw. und vielen
Atteſten bei jeder Flaſche. Niederlage in
Merſeburg bei Heinr. Schultze jun., Enten
plan 4; in Halle bei Helmboldt Co.;
in Lauchſtädt bei F. H. Langenberg; in
Lützen bei Ludw. Auerbach; in Mücheln
bei E. Temme; in Schkenditz bei Gebr.
Kleeberg; in Weißenfels bei Herm.
Vollrath.

DJedes Hühnerauge,
Hornhaut und WFarze wird in kürzester Zeit
durch blosses Ueberpinseln mit dem rühm-
lichst bekannten allein echten Radlauer'schen
Hühneraugenmittel aus der Rothen Apotheke in
Posen sicher und sechmerzlos beseitigt. Carton
mit Flasche und Pinsel 60 Pf.

Prämürt mit der höchsten Auszeichnung
Goldene Hedaille.

bepöt in Herseburg in
Apotheken und PDroguerien.

den

Das ſeit vielen Jahren rühm-
lichſt bekannte echte
Ringelhardt Clöcknersche
Wund- u. Ieilpflaster

bestes Hagenpflaster)
mit auf den Schachteln iſt

Schutzmarke: amtlich geprüft und wird
empf. gegen Knochenfraß, Krebsſchaden,
Karfunkel, Drüfen, Flechten, Salzfluß,
Froſt- und Brandwunden, Hühner-
augen, Entzündungen, überhaupt
alle äußerlichen Schäden, Magen-
ſchmerzen, Gicht und Reißen e.

Zu beziehen à Schachtel 25 u. 50 Pfg.
(mit Gebrauchsanweiſung) aus den bekannten
Apotheken. Atteſte liegen daſelbſt aus.

NB. Bitte genau auf obige Schutzmarke
zu achten.

J. TEIDET, Gotthardtſtr.
(n. Hotel z. halben Mond)

empfiehlt ſeine aus beſtem Garn ſelbſtgearbeiteten

Jagd-, Damen- und Kinder-
weſten, Strickjacken,

ſowie alle Wollwaaren zu äußerſt ſoliden
Preiſen.

Wollene Strickgarne
Pfd. von 50 Pf. an. Bei Entnahme von

1 und Pfd. entſprechenden Rabatt.
Während des Jahrmarktes befindet ſich

mein Verkaufsſtand vis-à-vis dem Hauſe des
Conditor Herrn Sperl.

Eilt! Eilt! Eilt!
Ein großer Poſten

Pantoffeln, Schuhe u. Stiefeln
zu beſonders billigen Preis.

Stand An der Rathhausecke, gegenüber
dem Hauſe des Fleiſchermſtrs. Hrn. Beyer.

Wiederverkäufer Rabatt
Achtungsvoll

Frage Leng aus Halle aS.
Ein mit empfehlenswerthen Zeugniſſen ver-

ſehenes älteres Mädchen für Küche und
Hausarbeit findet zu Neujahr Stelle in Merſe
burg bei Frau A. Eye, Halleſcheſtr. 38.



Gerettet!
Der Karl und Max, zwei muntere Knaben,

Die wollten einen Vogel haben
Sie ſtiegen beid' man glaubt es kaum
Jm Wald auf einen hohen Baum.

Da bricht ein Aſt mit Mordsgeſchrei
Fall'n runter ſammt dem Neſt die zwei So fraget jeder Max nunmehr.
Und bleiben in zehntauſend Bängen, Mar rief: „Den kaufte Mama mir
O Glück! am Ueberzieher hängen Bei „Goldner 72“ hier.

Sie ſchweben in der Luſt zumal Wir kaufen heute auch ſofort
Und ſetzen fort den Mordsſcandal Der Schweſter Ella Mantel dort
Des Karlchens Ueberzieh'r reißt ab, So billig, gut, ſo feſt und ſchön,
Pardauz! fällt er vom Baum herab. Sagt Mama, hab' ich's nie geſehn

Die Waarenhäuſer
der goldenen 72 gr. Steinstr. 72,

alle aS.sind mit sämmtlichen Neuheiten der Wintersaison auf's reichhbaltigste ausgestattet
und bietet in ihren vielen Geschäftssälen dem Publikum untenstehende Artikel

mit dem Prinzip an
Großer Umſatz Kleinſter Nutzen.

Bei Entnahme eines Winter Ueberziehers erhält jeder Käufer ein feines Hals
tuch zu, ebenſo die werthen Damen bei Entnahme eines Winter -Mantels ein
ſeidenes Tuch.

4

Doch Maxen ſeiner nach nicht läßt,
Dieweil er gut und furchtbar feſt.
Er ſchrie am Aſt bis Hülfe kam
Und man ihn dann herunternahm.

„Wo iſt Dein Ueberrieher her

I Geschäftssaal.
x Dauerhafte Schuhwaaren, hauptſächlich genagelte Handarbeit,

täglicher Umſatz 200 300 Paar.
Ball- u. Goldkäterschuhe v. M. 2,50 an. F
Damen-Promenadenschuhe von M. 3,50

an. Filzschube für Kinder von 50
Herrenstiefeletten und Herrenstiefel

von M. 5,50 an. Langschäfter von

M. 9,50 an. i föDamenstiefeletten von M. 4,50 an. d v. t e wo
Damen Lackstiefeletten von M. 5 an. Yfg. an. Jahresschuhe v. 50 Pfg. an.

Kinderſchuhwaaren ſind in allen Größen und zu jedem Preiſe am Lager.

II. Geschäftssaal.
Damen Wintermäntel Kindermäntel

von M. 7,50 an bis zu den feinſten Die- in 126 Sorten für Winter und Herbſt von
ſelben zeichnen ſich durch eleganten Sitz aus M. 3,50 an. Damen Jacketts von M.
und ſind ſowohl für Stadt wie Land in 6 an. Plüsch- und Double-Jacken für
jeder Form am Lager. Frauen von M. 3 an.

III. Geschäftssaal.
Winter-Veberzieher nen

Herren Jackett- Anzüge von M. 14 an. Kinder Kaisermäntel u, Ueberzieber
von M. 3 an bis zu den feinſten.Herren Rock Anzüge von M. 18 an. 1000 Burschen- und Rnaben- Anzüge

Stoſffhosen von M. 4,50 an. v M. 2,50 an bis zu den feinſten Modell
Herren Raisermäntel von M. 11 an. anzügen. Arbeitshosen von M. 2 an.

Großes Stofflager zum Einzelausſchnitt und zu Beſtellungen nach Maaß.
IV. Geschäftssaal.

Regenschirme für Herren und Damen in Oberhemden von M. 2 an. Chemisetts
Zanella M. 1,25, 2 bis 3, in Gloria- von 50 Pf. an. Kragen Man-
Seiden 3,50 bis 5,50. chetten, Shlipse, Cravyatten,

ſt. seidene Schirme bis M. 12. Glaceehandschuhe von M. 1,25 an.
V. Geschäftssaal.

Herrenhüte von 2 M. an, in ſchwarz Reisekoſfer und Reisetaschen in allen

und farbig. Größen.Knaben Filzhüte von M. 1 an. Stocklager, neueſte Façons.
Großes Lager in Winter-Mützen für Herren und Knaben.

VI. Geschäftssaal.
i Ausſtattungs Salon für Pelzſachen.

M C schwarz, ollene Hemden von M. 1,25 an.U e 9 von M. 2 an. Wollene Westen und Strickjacken,
j Pelzkragen, Unterhosen, Unterjacken in größter
Pelzhbaretts, von M. 1,50 an. Auswahl.

Specialität: Muff mit Portemonnaietaſche von Mark 4,50 an.
Bei Einkauf über 30 Mk. vergütet das coulante Geſchäftshaus das Fahrbillet bis zur

Höhe von Vitk. 2.

Mit Gegenwärtigem erlaube ich mir mein aſſortirtes Lager von eichenen, buchenen,
eſchenen, rüſternen, birkenen

Bohlen und Brettern
verſchiedener Art, ſowie aller Sorten Kant- und Rundhölzernm in empfehlende
Erinnerung zu bringen.

Gleichzeitig offerire billigſt, Bettstollen, Bettfüsse Treppentraljen u. S. W.
Achtungsvoll F. P. S En 7
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Redaction, Schnellprefſendruck und Verlag von A. Leid holdt in Merſeburg, (Altenb. Schulplatz 5) Hierzu eine Beilage.
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Beilage des Merſeburger Kreisblattes. Nr. 255.
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Die Cöwenbändigerin.

Jch war bei einer Pariſer Familie in Margency
zum Beſuche. Jch ſollte dort mittelſt Heirath
der Tochter vom Hauſe zum Familienmitglied
geſtempelt werden. Wäre ich Novellenſchreiber,
ſo würde ich, wie das bei ihnen üblich und land
läufig iſt, nun damit anfangen, die Charactere
dieſer Familie vom Oberhaupt und Chef der
Familie an bis herab zum letzten des Hauſes,
dem kleinen Schooshündchen „Stop“, klarzulegen.
Aber wenn auch zu was ſollte das führen?

Die Leute waren, ſammt dem kleinen Schoos-
hündchen, characterlos.

Die Deviſe des Chefs vom Fah lautete:
„Man kann keine Omelette machen, ohne die
Eier zu zerbrechen!“ Jn dieſem Sinne „machte“
er an der Börſe und en gros in Sammet,
Seide und Spitzen.

Die Frau Mama ſtudirte von früh bis Abends
das Modejournal und ergötzte ſich nebenbei an
einer werthvollen Sammlung von künſtlichen
Gebiſſen und Chignons, welche ſie ſich in Folge
gänzlicher Abweſenheit von Zähnen und Haaren
angelegt hatte. Der Sohn war Dank ſeiner
Lebensweiſe mit fünfundzwanzig Jahren bereitsein alter Mann, deſſen Haupteſchafngung darin

beſtand, das Geld ſeines Vaters zu verpraſſen,
und die Tochter, Fräulein Leonie meine
Leonie war das Surrogat der modernſten
Erziehung. Sie hatte Chemie ſtudirt wie der
Baron Liebig, ſpielte Klavier wie Liszt, dichtete
wie Racine und Corneille, ſang wie die Malibran,
ſo behaupteten ihre Eltern, wußte jedoch von
der eigentlichen Beſtimmung des Weibes nichts

gar nichts.
Wenn ich mitunter den Abgrund genauer be-

trachtete, in welchen ich durch das heilige Band
der Ehe geſtürzt werden ſollte, ſtanden mir die
Haare zu Berge und nur der Reiz der Gefahr
verhinderte meinen augenblicklichen und ſofortigen
Rückzug.

So oft es anging, ließ ich denn auch meine
Angebetete mit ihren wiſſenſchaftlichen und äſthe-
tiſchen Experimenten allein und verbrachte meine
Zeit im Feld, Wald und Waſſer.

So war ich denn auch wieder einmal aus dem
Oertchen gegangen, hatte mich ſeitwärts in die
Büſche geſchlagen und mich endlich zum Schutz
gegen die tropiſche Hitze in die weiche, duftige
Wieſe am Rande des Waldes gelagert.

Wie glücklich lag ſich's da!
Stille überall! Ein leiſes Lüftchen möchte ſich

erheben, aber wagt es nicht, und die Sonnen-
ſtrahlen ruhen ungeſtört auf den unbeweglichen
Fruchthalmen. Man ſchaut in die Ferne
nach Weſten auf Amerika, denkt an die ur-
alten Gebräuche, an die verſchiedenen Civiliſationen,
an die Großartigkeit und an den Verfall der
wilden Völkerſchaften man blickt nach Oſten,
die Erinnerungen an Aſien treten einem vor die
Seele man denkt an Homer, au ſeine Helden,
an Troja, Griechenland, Egypten, Memphis,
die Pyramiden, den Hof der Pharaonen, an die
Tempel der Jſis, an das geheimnißvolle Jndien,
an ſeine traurigen Bewohner, an das hinfällige
China, an alle dieſe thörichten, mehr oder weniger
von einem wahnwitzigen Gedanken beſeſſenen
Völkerſchaften. Man fühlt ſich glücklich, weder
Brahma noch Wiſchnu anbeten zu müſſen und
in Margency im Graſe liegen zu können.

Man dankt Gott, die Schönheiten der Natur
als Menſch und Künſtler genießen zu dürfen!

Künſtler Das giebt wieder allerlei zu
denken! Wer, wo, was ſind die wahren Künſtler

Die beſten ſind die ärmſten und unglücklichſten!
Was wollen ſie mit ihrer Kunſt in unſerer
realiſtiſchen Zeit? Jn welchem Spital werden ſie
mit ihren Jdealen ſterben? Was macht man mit
ihrer Kunſt Vielleicht daſſelbe als mit ihren
Knochen! Wo halten ſie ſich am Tage und des
Nachts auf? Füttern ſie ſich und mit was
füttern ſie ſich? Haben ſie Weib und Kind
Und was wird aus dieſen

Jn derartige Betrachtungen verſunken, kam ich
plötzlich dadurch zu mir, daß ich beinahe an

Aus dem intereſſanten Buche: „Au s dem Tage
buche eines wandernden Muſikanten.“ Von
Herrmann Starcke. Dresden. Verlag von J. G. Seeling.

einer eoloſſalen Staubwolke erſtickt wäre, die ſich
über mich zu lagern begann, und als ich nach
der Urſache dieſer Ueberraſchung forſchte, be
merkte ich eine Art Karawane, welche in meiner
unmittelbaren Nähe ſang und klanglos die Land
ſtraße dahergezogen kam. Dieſe Karawane wurde
eröffnet durch zwei aneinandergekettete Wagen
von nicht gewöhnlichem Umfange, deren Laſten
ſorgfältig durch alte Decken dem Auge des Neu-
gierigen verborgen waren. Dieſe zwei Wagen
wurden von einem einzigen Pferde gezogen,
welches ſeine abgemagerten Glieder kaum noch
zu ſchleppen vermochte. Außer den Laſten, die
es zog, trug das arme Thier noch eine ganz
beſondere Bürde auf dem Rücken, nämlich einen
platten Sattel, ein ſogenanntes Nudelbrett, auf
welchem ſich einige melancholiſch in die Welt
blickende Affen und Pudel häuslich eingerichtet
hatten. Darnach folgte ein anderer ſchwerer
Karren, mit Latten, alten Fetzen und Lumpen
beladen, der von einem weißen Eſel gezogen
wurde. Dahinter ein Handkarren, vor den ein
Mann geſpannt war, dem man es anſah, daß er
längere Zeit nicht gefrühſtückt hatte. Endlich
wieder ein Wagen mit Fenſtern und häuslicher
Einrichtung und ſchließlich ein Zug von zwei
Ponnypferden, einem Kameel, einem kleinen Ele
phanten, zwei Frauen und mehreren wild aus
ſehenden Geſellen.

Es wurde mir natürlich nicht ſchwer, die Be
deutung und den Character dieſer Geſellſchaft
zu errathen: es waren Seiltänzer und Akrobaten.

Gebeugten Hauptes, matt und müde zogen
ſie die ſtaubige, glühende Landſtraße dahin. Die
Armen!

Als ich Abends meiner angebeteten VLeonie,
die ſich den ganzen Nachmittag in ihrem Labo-
ratorium mit dem Verſuch beſchäftigt hatte,
Waſſer zu machen, dabei aber beinahe ein kleines
Mädchen, die Tochter des Gärtners, tödtlich
verbrühte als ich meiner Leonie mein Erlebniß
erzählte, wurde ſie fuchswild und meinte, man
müſſe eine ſolche Geſellſchaft wie die vorhin er-
wähnten Seiltänzer einſperren und in Ketten
legen. Jhr gefühlvolles Herz behauptete, daß
derartige Leute zu nichts Gutem auf der Welt
ſeien. Und ſomit ging Alles zur Ruhe.

Am anderen Morgen lief ein verhungerter
dürrer Menſch, der Clown der Geſellſchaft, mit
der Trommel in den Gaſſen von Margeney
herum und kündigte in dem bekannten und abge-
nutzten Pathos an, daß während einigen Tagen
Vorſtellungen in der eigens dazu erbauten
„Arena“ auf dem Marktplatze ſtattfinden würden.
Er pries namentlich und als Hauptanziehungs-
punkt die Exercitien der kühnen Löwenbändigerin
Signora Giulia mit ihrem Rieſenlöwen als etwas
Außerordentliches und noch nicht Dageweſenes.

Selhſtverſtändlich beſchloß das ganze Haus, die
Bude zu beſuchen. Leonie war zwar lange da-
zu nicht zu bewegen, als ich ihr aber vorſtellte,
daß die Löwenbändigerin möglicherweiſe vor
unſern Augen zerriſſen werden könnte, willigte
ihr gutes Herz ein. Wir fanden bei Ankunft
vor dem Tempel der Gaukler eine ziemliche An
zahl Neugieriger, welche, wie wir, mit Erſtaunen
die coloſſale Bretterbude betrachteten, die von
den Armen in einer Nacht mit einer affenartigen
Geſchwindigkeit aus der Erde geſtampft worden
war.

Auf den äußern Eſtraden ſtanden die üblichen
dreſſirten Pferde, Hunde, Affen und Menſchen,
von welchen Creaturen namentlich eine meine
Blicke anzog, nämlich ein langer, hagerer Geſelle,
der Clown, dem die Melancholie und der Welt-
ſchmerz trotz fingerdicker Schminke aus allen
Poren ſah. Er gab ſich mit einer Boa constrictor
und noch verſchiedenem anderem Gewürm ab,
welches er der ſtaunenden Menge zeigte.

Jn einer Ecke neben der Caſſe ſaß die Löwen-
bändigerin. Sie war ſchlank und fein gebaut,
dabei war ſie graziös und von vornehmem Weſen,
was keineswegs mit ihrer Umgebung harmonirte.
Sie trug eine aus Stahldraht gewebte Tunika
und hohe Reiterſtiefelchen mit einem kleinen
winzigen Füßchen, neben welchem die Füßchen
meiner Leonie wie Bügeleiſen ausſahen. Jhr
Geſicht war fein geſchnitten und von ariſtokrati-
ſchem Bau nur von der einen Seite wurde
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es von einer rieſigen Narbe, welche vom rechten
Auge bis beinahe in die Bruſt lief, faſt entſtellt.
Jhre Haut war quittegelb, ihr Haar ſchwarz und
hinter den Schultern mit einem blauſeidenen
Bande zuſammengebunden.

Sie ſaß regungslos in ihrer Ecke, ohne irgend
welche Theilnahme, und blickte, ohne von dem
etwas zu bemerken, was um ſie vorging zu Boden.

Wir betraten die Bude; die Vorſtellung nahm
ihren Anfang. Nachdem man die verſchieden
artigſten Exercitien und Productionen abgewickelt
hatte, gelangte man zur Glanz- und Haupt-
nummer der Vorſtellung: Signora Giulia mit
ihrem Löwen. Giulia unternahm mit ihm die
gefährlichſten und Exercitien und
endigte damit, daß ſie den Löwen auf den Rücken
legte, ihren Körper zwiſchen ſeinen Vordertatzen
durchſchob und ihren Kopf förmlich in den Rachen
des Löwen einzwängte, während deſſen ſie das
Thier fortwährend reizte und ſchlug. Dann er-
hob ſie ſich, ſtreichelte, umarmte und küßte das
furchtbar ſchöne Thier und verließ den Käfig.
Der Löwe blickte noch lange nach der Thüre,
durch welche Giulia abgegangen war, gleichſam als
ob er bedaure, wieder ohne ſie und allein zu ſein.

Auf mich hatte die Todesverachtung dieſer
kühnen Löwenbändigerin einen großen Eindruck
gemacht, einen noch größeren jedoch der
gläſerne, unbewegliche Blick ihrer großen, ſchwarzen,
unheilſchwangeren Augen, in welchen ein tiefer
Schmerz und ein entſetzlicher Jammer zu ruhen
ſchienen. Wenn mich zufällig ein Blick von ihr
getroffen hatte, ſo machte es mir den Eindruck,
als ob ſie ein geheimes Leiden quälte und mar-
terte, wie ihr ganzes Weſen überhaupt von Weh
muth und Schmerz übergoſſen ſchien.

So ſehr mich dieſe Beobachtungen und Ein-
drücke aufgeregt hatten, ebenſoſehr hatten ſie
meine Leonie entrüſtet. Es ekelte und graute
ihr vor der Perſon, wie ſie die Löwenbändigerin
nannte, ſie fand Alles miſerabel und abſcheulich
und ruhte nicht eher, als bis ihre Gouvernante
in das Lamento mit einſtimmte, was dieſe denn
endlich auch that war ſie doch für die Launen
ihrer Herrin bezahlt.

Am andern Morgen beſuchte ich auf meinem
Spaziergange auch den Marktplatz, wo die Gaukler
ihre Bude aufgeſchlagen hatten. Der lange
hagere und melancholiſche Clown ſaß ganz allein
davor, ſonnte ſich und ſtopfte ſich eine Pfeife.
Als er mich bemerkte, grüßte er mich höflich
ich ſchien ihm Reſpect einzuflößen, weil ich Tags
vorher ſechs Billets gekauft hatte. Er ahnte
nicht, daß auch ich zu den „Gauklern“, wenn auch
zu einer andern Sorte, gehörte. Jch bot ihm
eine Cigarre an und wechſelte einige Worte mit
ihm und als ich den Wunſch äußerte, die Bude
jetzt am Tage zu beſuchen, war er ſofort bereit
und führte mich in dieſelbe.

Wir waren aber kaum hinter den alten Vor
hang und in das Jnnere getreten, als ich wie
angenagelt ſtehen blieb, ſo frappirte mich das
Bild, das ſich meinen Blicken darbot.

Giulia ſaß mit aufgelöſtem Haar und in einen
dunkeln Schlafrock gehüllt vor dem Löwenkäfige.
Sie hatte ihren Kopf an das Gitter deſſelben
gelehnt, den rechten Arm in den Käfig und auf
den Kopf des Löwen gelegt. Jhre Augen waren
weit offen und ruhten auf denjenigen des Löwen,
welcher ſie mit halb geöffneten Wimpern und
wie träumend anſah, öhne ihren Blicken auszu-
weichen. So ſaß ſie in regungsloſem Schweigen
und von Allem was um ſie vorging vollſtändig
abſorbirt da; man hätte glauben können, die
Gruppe ſei aus Stein gehauen.

Als ich zögerte, weiter zu gehen, fragte mich
der Clown, was ich hätte.

„Jch will nicht ſtören“, erwiderte ich „Signora
Giulia nimmt es vielleicht übel auf, wenn wir
unerwartet eintreten!“

Der Clown lächelte.
„O bewahre! Giulia würde Sie gar nicht

bemerken, wenn nicht allemal der Löwe Lärm
ſchlüge, ſobald ſich jemand Fremdes ſeiner Herrin
naht. Da ſehen Sie, das Thier hat Sie
ſchon bemerkt!“

Und richtig, der Löwe hatte ſich erhoben und
blickte mich grimmig an; er knurrte Giulia
fuhr erſchreckt in die Höhe.
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„s iſt nichts Giulia“ rief ihr der Clown Jeder, der gewohnt iſt, engliſche oder deutſche jgerufen iſt. Es ſind bis jetzt 14 Fälle feſt
u „laß a nicht ſtören ein Herr aus
dem Orte, der dich geſtern ſtark applaudirt hat,

macht uns einen Beſuch, um unſere Herrlichkeiten
am Tage zu beſehen!“

Giulia grüßte mich leicht und wollte ſich ent
fernen, der Löwe jedoch, welcher mit jedem Schritte,
den ich gegen ſeine Herrin that, immer wilder
geworden war, geberdete ſich jetzt wie toll.
Giulta, welche bemerkte, welchen Eindruck der
Löwe, der im Käfig auf und abraſte, damit auf
mich machte, näherte ſich dem Thiere von Neuem,
indem ſie ſagte:

„Der Herr will mir nichts thun, Cäſar, ſei
ruhig und artig!“ Der Löwe brüllte und
wüthete deſſen ungeachtet fort. Giulia zuckte

zuſammen, ſtürzte an den Käfig und erhob drohend
die Hand.

„Couche-toi, misérable, couche-toi!“ ſchrie
ſie. Der Löwe ſtutzte einen Augenblick dann
ſaß er ruhig und ſtill.

Giulia griff hinter den Käfig und langte ein
Stück Fleiſch hervor, dann ſchob ſie ihren ganzen
Arm durch das Gitter, preßte das Fleiſch feſt
in ihre kleine Hand und hielt ſie dem Löwen
dicht vor den Rachen.

Der Löwe beleckte zärtlich die Hand ſeiner
Herrin und verſuchte die Hand mit der Zunge
behutſam zu öffnen. Mehrere Male verſchwand
die kleine Hand Giulia's ganz und gar in dem
furchtbaren Rachen des Thieres, ſobald ſie aber
rief „Du thuſt mir weh!“ gab das Thier die
Hand frei und beleckte ſie.

Gortſetzung folgt)

Vermiſchte Nachrichten.
Generalarzt Dr. von Lauer hat das bereits

mitgetheilte Geſundheitsatteſt über den
Kaiſer in der That ausgeſtellt und zwar, ſo
ſchreibt die Kreuzzeitung, in Baden-Baden einem
Mitarbeiter des New York-Herald, um durch dieſe
authentiſche Auskunft die zahlreichen deutſchen
Einwohner New-York's zu beruhigen, welche durch
Verbreitung ungünſtiger Gerüchte über den Ge-
ſundheitszuſtand des Kaiſers in lebhafte Be
ſorgniß verſetzt waren.

Der vom Kriegsgericht zu elf Jahren
Zuchthaus verurtheilte Oberfeuerwerker
Thomas (es handelte ſich um ſeine Theilnahme
an dem Sarauw'ſchen Landesverrath) ſteht im
Alter von ca. 30 Jahren er war in Jüterbogk
Bureauvorſteher des Schießplatzes. Thomas hatte
ſich erſt kurze Zeit vor ſeiner Verhaftung ver-
heirathet. Er iſt leidend, und man meint, daß
er die Zuchthausſtrafe kaum überleben wird.
Jn dem Sarauw'ſchen Prozeß waren noch ein
Feuerwerker vom Garde-Fuß-Artillerie- Regiment
in Spandau und ein Zeugfeldwebel verwickelt.
Auch ihre Aburtheilung iſt nun erfolgt und
zwar iſt der eine zu neun Monaten, der andere
zu zwölf Monaten Feſtungshaft verurtheilt
worden unter Anrechnung der erlittenen Unter-
ſuchungshaft. Sie werden ihre Strafe auf der
Feſtung Magdeburg verbüßen.

Auf der Pulverfabrik Düneberg bei Geeſt-
hacht fand im Packraum eine Pulver-Ex-
ploſion ſtatt. Ein Arbeiter getödtet.

Neue Eiſenbahnkataſtrophe. Bei
Jauer fuhr ein Perſonenzug auf einen Train
leerer Kieswagen in Folge falſcher Weichen-
ſtellung auf. 5 Wagen wurden total zertrüm-
mert. Verletzt iſt nur ein Schaffner leicht am
linken Auge.

Auch nur in Rußland möglich!
Auf dem großen Triumphbogen in Petersburg
befindet ſich ein Triumphwagen, der mit aus
Kupfer gegoſſenen Roſſen beſpannt iſt. Jetzt hat
man entdeckt, daß die kupfernen Schweife und
andere Körpertheile entwendet und durch ver
bogene Blechröhren erſetzt ſind.

Es iſt nicht Alles Gold, was
länzt. Ein in Paris anſäſſiger Engländer

chreibt dem Standard „Jn England wird, im
Gegentheil zu dem aufmerkſamen Deutſchland,
manchmal geglaubt, daß die franzöſiſche Armee
aus der 1870 empfangenen Lehre Nutzen gezogen
habe, und in mancher Beziehung ſich ihre SiegerMuſter genommen habe. S bedaure, feſt

ellen zu piſen, daß dies durchaus nicht
der Fall iſt. Sowohl die Officiere, als die
Mannſchaften zeigen ebenſowenig Fleiß bei den
Uebungen, als in den Tagen des Kaiſerreiches.

Truppen zu ſehen, würde dies ſofort bemerken.
Ein durch Paris marſchierendes Regiment iſt
durchaus kein erhebender Anblick. Die Flügel-
leute geben ſich Mühe, Tritt zu halten, während
die Muſik ſpielt, ſobald dieſe aber aufhört, iſt
es auch vorbei damit. Die Officiere geben ſelten,
wenn überhaupt je, Acht auf ihre Leute. Das
jetzige Beſtreben in Frankreich iſt, mit enormen
Zahlen Staat zu machen, ganz abgeſehen von
dem Factum, daß drei Millionen Menſchen mit
Musfketen nicht ſo viel werth ſind, wie 600000
wohlgeübte Soldaten. Bei allen Neuerungen,
welche General Boulanger in der Armee ein-
führt, vergißt er, wie ſeine Vorgänger, daß Dis-
eiplin, Schneidigkeit und Solidität im großen
Ganzen unbekannte Tugenden in der franzöſi
ſchen Armee ſind.

Ein Frühſtück in den Lüften. Fol-
gende artige Sport Münchhauſiade wird aus
London berichtet: Mr. Colvin und Mr. Stan
hope ſpielten am 23. d. M. eine Partie Ecartee,
als deren Preis ein noch nie dageweſenes Früh-
ſtück ausgeſetzt war. Am Nachmittage theilte der
Verlierende, Mr. Stanhope, ſeinem Freunde mit,
daß er ſeine Wette am Morgen des 25. zwei-
tauſend Meter über dem Erdboden zahlen werde.
Mr. Colvin traf pünktlich auf dem gegebenen
Rendezvous Platze im Hyde-Park ein. Mr. Stan-
hope erwartete ihn bei einem fertig gefüllten
Luftballon, ſeine Köchin trug ihm einen kleinen
Kochapparat nach, den ſie ihrem Herrn in die
Gondel reichte. Die beiden Herren und der
Luftſchiffer nahmen Platz, als plötzlich Stanhope
zu ſeiner Köchin ſagte: „Helfen Sie mir den
Koch Apparat aufſtellen.“ Jn demſelben Mo-
mente, da das Mädchen eingeſtiegen, wurden auf
ein Zeichen Stanhope's die Strike losgelaſſen.
Der Ballon ging pfeilſchnell in die Höhe, die
Köchin ſchrie fürchterlich und ihr Herr ſagte:
„Machen Sie uns nun zwei ausgezeichnete Beef-
ſteakl's, geben Sie aber Acht, daß kein Funke
ſprüht, ſonſt explodieren wir!“ Zitternd folgte
die Köchin dem Begehren. Stanhope ſagte: „Jch
habe mein Wort gehalten. 300 Pfund Sterling
koſtet mich die Fahrt, 200 Pfund Sterling be-
kommt meine Köchin für den ausgeſtandenen
Schrecken ein ſo theures Frühſtück für zwei
Perſonen dürfte kaum bereitet worden ſein.“

Heer und Marine.
Ueber den Verſuch smarſch von zwei Kom

pagnieen des Lehr-Jnfanteriebataillons
nach dem Harz werden folgende ſpecielle Mittheilungen
bekannt. Die hauptſächlichſten Neuerungen der Aus
rüſtung ſind An dem Helm fehlt mit Ausnahme des
Adlers und der Spitze jeder Metallbeſchlag, an Stelle der
Schuppenketten iſt ein lederner Sturmriemen getreten. Der
Helm iſt alſo bedeutend leichter. Das Torniſtergeſtell iſt
aus Rohrgeflecht, die Paraderiemen fehlen. Die Bruſt
bleibt frei; der gerollte Mantel wird um den Torniſter
gelegt. Brodbeutel und Feldflaſche hängen am Leibriemen,
die Feldflaſche kann leicht an und abgehakt werden. Das
Schanzzeug wird gleichfalls nicht mehr an einem über die
Bruſt laufenden Riemen, ſondern an der linken Seite,
neben dem Seitengewehr, getragen. Jn den jetzt mitzu
nehmenden drei Patronentaſchen befinden ſich 100 Patronen,
in den beiden vorderen je 30, in der unter dem Torniſter
zu tragenden 40. Dadurch fallen die Seitentaſchen im
Torniſter fort An Schuhwerk werden außer den Marſch
ſtiefeln noch leichte, gelbe Schnürſtiefeln mitgeführt; ein
Theil der Leute führt das neue Repetirgewehr mit dem
zugehörigen kurzen Seitengewehr. Auf den Rendezvous
werden den Leuten die Füße revidiert und ein Arzt mißt
die Körpertemperatur. Auch Theile eines Zeltes tragen
die Leute im Torniſter, welche leicht zuſammenzuſetzen und
auseinanderzunehmen ſind. Dies Mitführen von Zelten
war bisher ebenfalls in der Armee unbekannt.

h

Provinz und Umgegend.
Halle. Der ſchwarze Violinvirtuos Brin-

diſi, genannt „der ſchwarze Paganini“, welcher
kürzlich hier Concerte geben wollte, auf Requi-
ſition der herzoglichen Staatsanwaltſchaft zu
Braunſchweig aber bei ſeiner Ankunft auf hie-
ſigem Bahnhofe verhaftet und demnächſt nach
Wolfenbüttel transportirt wurde, iſt, wie er be
hauptete, von königlicher Abſtammung und der
Urenkel eines früheren Königs auf Cuba. Der-
ſelbe war, wie wir bereits gemeldet haben, der
ſchändlichen Lüge eines Knaben zum Opfer ge-
fallen und hat dadurch einen ganz bedeutenden

Verluſt erlitten. eF Zeitz. Jn den benachbarten Ortſchaften
Heuckewalde, Hermsdorf und Giebelroch herrſcht
ſeit einigen Wochen der Unterleibstyphus,
welcher nach den Unterſuchungen des hieſigen
Kreisphyſikus durch ſchlechtes Trinkwaſſer hervor

von denen zwei tödtlich verlaufen ſind.
ine Anzahl Brunnen ſind geſchloſſen worden,

andere durch Warnungstafeln als verdächtig be
zeichnet.

f. Jn Sudenburg- Magdeburg wurde
vor einigen Tagen eine Frau gefänglich einge-
zogen, die, Stiefmutter von mehreren Kindern,
das jüngſte derſelben im Bette erſtickte.
Schon ſeit längerer Zeit will man beobachtet
haben, daß genannte Frau ihre Stiefkinder miß-
handelt hat. Die verdiente Strafe wird nicht
auf ſich warten laſſen.

Bei Deſſau wurde auf dem Bahndamme
ein Mann todt aufgefunden, der von einem
Zuge überfahren worden war. Dem Aeuße-
ren nach hat der Verſtorbene den höheren Geſell
ſchaftsklaſſen angehört. Das Taſchentuch war
v. H. gezeichnet.

F. Altenburg, 24. October. Der Gym-
naſiaſt Kunze (Oberprimaner) aus Mannichs-
walde wurde am Freitag wegen gefährlicher
Körperverletzung vom Landgericht zu Altenburg
zu 2 Jahren Gefängniß verurtheilt, weil er,
nachdem er mit mehreren Genoſſen den Jüng-
lingsverein beſucht und hierauf bis Mitternacht
gezecht hatte, auf dem Heimwege den Handſchuh-
ſchneider Jellinek ohne jede Urſache angerannt
und ihm dann, als er auf der Straße vor ihm
lag, ſechs 2 Centimeter lange Stichwunden in
der Herzgegend beigebracht hatte. Für dieſe
Rohheit konnte der Gerichtshof natürlich keine
Milderungsgründe gelten laſſen, obwohl Herr
Juſtizrath Haſe als Vertheidiger ſich alle Mühe
gab, ſolche aufzufinden.

x Jn einem Dorfe bei Zitt au brach in einer
Gaſtwirthſchaft Nachts Feuer aus. Die Wir-
thin ergriff ihr Kind, einen Säugling, ſammt
den Betten und eilte auf den Oberboden, um
noch einige Sachen zu retten. Als ſie damit
herunter ins Freie kam, merkte ſie, daß ihr auf
dem Boden das Kind aus den Betten gerutſcht
war. Da niemand ſich nochmals in die Flam-
men wagen konnte, ſo mußte das Kind ver-
brennen.

Gottesdienſt-Anzeigen.
Sonntag, den 31. Oct. 1886. (Reformationsfeſt.)
Stadt u. Domgemeinde. Vormittags 9 Uhr,

Herr Paſtor Werther.
Der Nachmittags Gottesdienſt um 2 Uhr fällt aus.
Einſammlung der Kollekte für den Guſtav AdolfsVerein.
Beichte und Abendmahl:
Früh Uhr Heir Diak. Block. Anmeldung.
Jm Anſchluß an den Vormittags Gottesdienſt Herr

Paſtor Werther. Anmeldung.
un demſelben Tage: Jahresfeſt des Guſtav-Adolfs-

Vereins.
Gottesdienſt Nachmittags 3 Uhr in der Stadtkirche.

Herr Konſiſtorial-Rath Leuschner.
Abends 8 Uhr findet im großen Saale des Tivoli eine

Nachfeier mit Anſprachen und Geſangevorträgen ſtatt
Vormittags 11 Uhr Kindergottesdienſt. Herr Konfſi

ſtorial-Rath Leuſchner.
Neumarkt: Herr Paſtor Teuchert. Nach dem Gottes

dienſte allgemeine Beichte und Abendmahl. Anmeidung.
Montag, den 1. November, Abends 8 Uhr Ver ammlung

der conficmirten weiblichen Jugend im Pfarrhaus.
Altenburg: Herr Paſtor Delius.
Katholiſche Kirche. Montag, den 1. November, am

Feſte Allerheiligen, iſt um 7 Uhr F.ühmeſſe, um
10 Uhr Hochamt, um 2 Uhr Nachmittags eine Andacht.
Dienstag, den 2. November, am Allerſeelentage,

ift um /8 Uhr früb ein Vequiem
e

Repertoire-Entwurf der Leipziger Theater.
Neues Theater. Sonntag, 31. Oectober: Euryanthe.
Altes Theater. Sonntag, 31. October Anf 3 Uhr.

Der Weg zum Herzen. (Ermäßigte Preiſe). Abends 7 Uhr
(Gewöhnliche Preiſe). Zum erſten Male wiederholt:
O dieſer Papa!

Handel und Verkehr.
Magdeburg, 29. October, LandWeizen 156 160 Mk.

Weiß Weizen Mk., glatter engl Weizen 144 149
Mt., RauhWeizen 139 145 Mk., Roggen 128--134;Mk.,
Chevalier-Gerſte 150 200 Mk., Land Gerſte 145- 155 Mk.,
Hafer 124 130 Mk., per 1000 Kilo. Kartoffelſpir. pro
10,000 Literprocente loco ohne Faß 36,50--36,80 M,

2 ie Erfolge haben ſie gegen alle Anfeindungen
geſchätzt. Naumburg a. d. Saale, Rgbz. Merſeburg.
Sehr geehrter Herr! Ich habe ſchon viele Purgir Mittel
angewandt, aber die Apotheker R. Brandt's Schweizerpillen
find ſo angenehm, ohne jeglich unangenehme Nebenerſchein
ung, daß, wenn ich mich wohl fühlen will, nicht mehr ohnedieſes ſein kann, und Jhnen größeſte Anerkennung hierfür

ausſpreche. Jch brauche mindeſtens 3 4 Stück täglich,
wenn ich nicht Kopfſchmerzen und Hämorrhoidalleiden haben
will. Hochachtungsvoll Frau verw Profeſſor, M. Holzze.
Man achte beim Ankauf in den Apotheken auf das weiße
Kreuz in rothem Feld und den Namenszug R. Brandt's.
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Firma Kepntlich.

erliner Equipagen und Pfercde- Lotterie.
G ROSSE Wiederum 3521 Gewinne. Donnerstag I. Freitag Ziehung

Vierſpännige Equipagen. Wiederum kommen
3 Zweiſpännige Equipagen. 352 1

I Einſpännige Equipage.
(Complet zum Abfahren.)

11 Looſe für 20 Mk.

Vollblutpferde.Gewinne Zeipterie 00sk 2 Mark
zur Verloosung. gold. u. Silb. Münzen. i

1008 J S J k ſind in allen durch Placate kenntlichen Verkaufsſtellen zu haben auch zu beziehen durcha ar F. A. Schrader, HIannorer, Er. Packhofstr. 29. Für Porto u. Liste 15 Pfg. anzufügen.
II Loose

für 20 Mark.

G Looſe ſind zu haben b. Banquier L. Zebhender, Merſeburg.

empfiehlt Hugo Kaelther,
ſeine

T Wrotz aller ConcurrenzStand zum Jahrmarkt vor dem Hause
des Kaufmanns Herrn Artus.

X Poſamentier- u. Nadler- Waaren ſowie Schablonen
s bekannten Güte zu nachſtehenden bäigsten Preisen:

Nähnadeln mit gebohrtem Oehr 1 Brief 25 Stck. 10 Pf., 3 Briefe 25 Pf., desgl. eine geringere Sorte 25 Stck. 5 Pf., beſte Goldöhr-
Nähndl. 25 Stck. 12 Pf., Stopfnadeln, 25 Stck. ſortirt, 15 Pf. Haarnadeln mit weißen Spitzen 4 Pack 10 Pf., ff. feine MeſſingStecknadeln 5
Nlth. 20 Pf., Sicherheitsnadeln 3 Dtzd. 20 Pf., ſchwarze Haken und Oeſen 144 Stck 8 Pf. Tuchnadeln 2 Dtzd. 10 Pf Eiſengarn 12 Stck. ſortirt
20 Pf., Hanfzwirn 4 Docken 35 Pf. Hemdenknöpfe 3 Dtzd. 15, 20 und 25 Pf. Rollenzwirn 3 Rollen 20 Pf. Häkelgarne, große Knäule
von 16 Pf. an ferner mache beſonders auf meinen weißleinenen Häkelzwirn in großen Gebinden und rohleinenen in
großen Knäulen aufmerkſam. Stopfgarne, Zeichen- und Stickgarne, Litzen, Schürzenbänder, Borten, Gummiband, Strumpfbänder und
hunderterlei andere Artikel zum billigſten Preis.

Schahbtkoncen
zur Wäſcheſtickerei: 1 Buchſtabe 5 Pf., Käſtchen mit allem Zubehör nur A5 Pf., Languetten, Ecken, breite Kanten, ächte Farbe u. ſ. w. ſehr billig.

D Monogrammeèe in 5 Größen, ſowie neueſte große verzierte Buchſtaben von 20 Pf. an.
Stand zum Jahrmarkt: Nur vor dem MIause des Kaufmanns Herrn Artus, an der

Hugo Koaather.
0

Die von dem KreisAuctionsCommiſſar Herrn A. Rindfleiſch ſeit einer
langen Reihe von Jahren geführten Vertretungen
der Lebensverſicherungs- Geſellſchaft zu Leipzig,

Feuerverſicherungs- Geſellſchaft „Colonia“,
Kölniſchen Hagelverſicherungs Geſellſchaft

welche nach deſſen Tode einige Zeit von ſeinem Sohne Herrn Paul Rindfleiſch
in Halle aS. in Gemeinſchaft mit mir verwaltet wurden, ſind mir von den
betr. Directionen für alleinige Rechnung übertragen worden.

Geſchätzte Aufträge bitte in meinem Büreau abgeben zu laſſen und
prompteſter Effectuirung verſichert zu ſein.

Merſeburg, im October 1886.

F. FCermkta,
Auctions-Commiſſar und Taxator.

Da grögste Iut- u. Nützen-lager
VOn

J. G. Knauth Sohn, Entenplan 8,
empfiehlt bei Bedarf in Müten und Mützen beſter Qualitäten in
guten modernen Formen und Farben, die ſo beliebt gewordenen Univerſal
hüte von M. 3,00--5,00. Hüte in den neueſten Formen von M. 2,00
an, Mützen in den neueſten Stoffen und Farben mit oder ohne Klappe
von M. 2,00 an. Baſchlik-Mützen und Baretts für Knaben und
Kinder von M. 1,00 an.

Handschuh in Glacee, Wildleder, Buckskin und Seide ge-
füttert und ungefüttert. Hoſenträger in Gummi, Argoſy und Dr.
Esmarch und Borde.

Größte Auswahl in allen Sorten Möleavaaren mit oder ohne
Lederſohlen, billigſte Preiſe.

ne u 6e56

r

W. Möfert, Königl. Iofphotograph,
Schlossgasse 1 Haus Polich).

W e S

J. Schönlicht,
Merseburg, Bankgeschäft

empfiehlt sich zum

An- und Verkauf Von
Werthpapieren, zur Dis-
contierung von Wechseln,
Besorgung von Coupon-
bogen, Annahme von De-
pötgeldern, sowie zur Aus-
führung aller einschlägig.
Geschäfte unter Zusicher-
ung billigster und promp-

W tester Bedienung.

3000 Mk.Capitale von
16000

hat auszuleihen auf ſichere Hypothek per
ſofort oder Neujahr

Fried M Kunth, Merſeburg.
700,000 Thaler

zu Ah
Stiftsgelder, habe getheilt auf feinſte u. feine
Ackerſicherheit zu verleihen u. bitte um recht viele
geſchätzte Aufträge. Werthen Verleihern ſtets

koſtenfrei VahnhofWVBahnhof-C. Schon dorttf ſtraße
Erſtes Hvpetbekengeſchäft Magdeburg's.

z

Muſikalien S
für Pianoforte, Zither, Orcheſter (Streich
und Blasmuſik in verſchiedenartigſten Beſetzungen) ee.,

ſowie Jnſtrumente und Saiten empfiehlt
J. G. Seeling,

Muſikalien- und Jnſtrumentenhandlung
Dresden N.

Cataloge, ſowie Probenummern der Muſik
Zeitung „Das Orcheſter“ bitte gratis zu
verlangen.
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Garnirte und ungarnirte
Damen- und Kinder-Hüte

in den neuesten Farben und Facons
ſowie ſämmtliche zun Putztaech gehörigen
Artikel empfiehlt zu bekannt billigſten Preiſen.

25. Waden,
Merſeburg, Purgſtr. 13.

Vorjülhrige Hüte werden modernisirt.

Pelzwaaren-Lager (eigener Fabrik
vonJ. G. Knauth &Sohn,

Entenplan S.
C Wwvir empfehlen unſer großes Lager fertiger WelIZWanren als:
e Reiſe-, Geh-, Haus und Schlafpelze, Damenpaletots mit

verſchiedenen Fütterungen und Beſätzen.
Damen-Muffe in hundertfacher Auswahl in verſchiedenen Preis

J lagen, ſchwarze DamenMuffe von 2 Mk an, Kragen zu ſämmt-
J lichen Muffs paſſend nur neue Facons.

Als Specialität empfehlen wir unſere ſehr kleidſamen Pelz-
2 hüte und Baretts mit verſchiedenen geſchmackvollen Garnierungen
z für Damen und Mädchen in verſchiedenen Fellarten in großartiger
e Auswahl und billigſten Preiſen.

Farben,
muffe und Pelzhandſchuhe.

Fußdecken in Reh, Hirſch und Fuchs mit Kopf, Jagd

Alle Reparaturen, ſowie das Beziehen von Herren
und Damenpelzen werden geſchmackvoll und billigſt ausgeführt.

m
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Fußkörbe u. Taſchen, Angorafelle in prachtvollen neueſten
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Zum bevorſtehenden Markt!!
Meinen werthen Kunden zur Nachricht, daß ich wieder mit einem großen Lager doppelt genähter

e Ia anShhh2knöpf. von 1 Mk. an, 4kn. 1,75 Mk., 6kn. weiß 2 Mk., zum Schnüren 6 Oeſen lang 1,50 Mt.

Herrenhandſchuh von 1,50 Mk. an. Echt däniſche Primawaare!
W in allen Nr. wollne Trikot- für Damen 4 kn.Winterhandſchuh h d fütteete Krirot. 60 pr.

anweſend bin. A. h

aus Magdeburg.

A.
Wollene Herrenſocken

ſehr haltbar, faſt nicht zu zerreißen, 6 Paar
6 Mark portofrei gegen Nachnahme.
Preisliſten über alle andern Sorten Strümpfe
und Strumpflängen auf Verlangen gratis
und franco.

Gebr. Berger, Strumpfwaaren-
Fabrik, Molmeck bei Hettſtädt.

Eine Aufwartung
geſucht. Zu erfragen in der Kreisbl. Expedition.

Stancl: Am Hauſe des Bäckermſtr. Herrn Klaffenbach, am Markt.

Nächſten Dienſtag

friſches Lichtebier
in der Stadtbrauerei.WVn übertroffen sind
Knorrs Suppenmehle und Tafeln
van Fleiſchextract t bei 5 Pfd.
van Houtens und Blookers Vorzugs-

Cacaopulver in Blechbüchſen preiſe.
Sprengels garantirt reines Cacao-

pulver leicht löslich das Pfund M. 2.20

Oscar Lebert,
Drogen- und Farbenhandlung

Burgſtraße 16.

Auction in der Quelle.
Mittwoch, den November d. 2

von 9 Uhr Vormittags ab werde
zur guten Quelle:

eine große Parthie neuer und gebrauchter Küchengeräthe, als Töpfe

Kannen, Lampen auch J rc.1 Nähmaſchine, verſch. Spiegel, 1
Matratze mit eiſerner Bettſtelle, I
Mulde u. einen Poſten neuer Tuch-
ſtoffe meiſtbietend gegen Baar-

zahlung verſteigern.
Merſeburg, den 28. October 1886.

fried. M. Kunth
Auctionscommiſſar und Taxator.

500000 Mk.
J Stiftsgelder zu 34 u. 4

ſowie
250000 Mk., 100 000, 85 000, 70 000,
2mal 50 000, 40000, 6mal 30 000,
25 000, 4mal 20000, 18000, 3mal
15000, 12000, 5mal 10,000, 9000,
7500, 6000, 4500, 6mal 3000, 2000
und 1000 Mk.
Privatgelder zu 4 bis 5 Zinſen
ſind theils ſofort, theils zum 1. Januar
k. J. auf gute Grundſtücke bei billigſter

durch mich aus
zuleihen.

Paul Rindfleisoh,
Auct.-Commiſſar und Gerichts Taxator
in Merseburg a/S. Burgſtr. 12
n Halle a. Brüderſtr. 12.

König preusgivche Iotterie.

Die Abhebung der Looſe zur 2. Klaſſe 175.
Lotterie muß unter Vorzeigung der Looſe
1. Klaſſe gleicher Lotterie ſpäteſtens bis

5. November er., Abends 6 Uhr
geſchehen und verfallen alle diejenigen Looſe, welche
bis zu dieſer Zeit nicht abgenommen ſind, den
geſetzlichen Beſtimmungen gemäß, za
Gunſten der Königl. General-Votterie-Caſſe.
Der Kgl. Lotterie Einnehmer.

Schröder
Einem geehrten Publikum von Merſeburg und

Umgegend zur Kenntniß, daß ich den am 1. d.
M abzuhaltenden Vieh und Krammarkt mit einer
großen Auswahl

kupferner Keſſel
u. ſ. w. (unter Garantie der ſo häufig vorkommenden
ſogenannten Kupfermotte oder das Anſetzen von
Grünſpan) zum Verkauf und Umtauſch unter ſoliden
Preiſen feil halte.

Zahlungsfähige Käufer erhalten Credit.
Jeder Käufer erhält eine Gebrauchsanweiſung und
ein Mittel zur Verhütung des Grünſpans. Gleich
zeitig nehme ich auch Beſtellungen auf meine vor
räthigen Kartoffeldampfapparate entgegen.

Stand Vis-à- vis der Reinknecht-
ſchen Reſtauration.

Hochachtungsvoll

F. h.Kupfer und Keſſelſchmiederei Beſitzer
Farnſtedt bei Querfurt.
Kaiser Wilhelms- Halle.

Sonntag, den 31. dſs. von Nach
mittags Z. Uhr an

K. Wan z WDJ --—uWàReich.Sonntag und Montag von Nachm. 3 Uhr ab
G

humoriſt. Geſangs- Concert
Herren und Damen, Komiker ff.

Ergebenſt ladet ein C. Haueisen,
hTcacron, Sanelpreſſenbrng und Verlag von A. e d holdrt in Merſebmrg, Mtend. Squſplas 5
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